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N E U E  P O R T R Â T S T A T U E N  A U S  P E R G E  

JALE İNAN

Unsere Kenntnis der kleinasiatischen Portrâtkunst aus der 
rönaischen Kaiserzeit witd durch die reichen Skulpturenfunde der 
Ausgrabungen in Perge in besonderem Masse erweitert. leh möchte 
hier meinem Kollegen, Herrn Professor A rif Müfid Mansel, dem 
Lciter der Ausgrabungen von Perge, meinen Dank aussprechen 
für seine Generositât" die reichen Skulpturenfunde aus Perge veroP- 
fentlichen zu dürfen.

Es vverden in diesem Beitrag nur die seit 1967 zutage gekom- 
^enen Portrâts behandelt, da die früheren Funde bereits veröffent- 
hcht vvorden sind

Die fünf letzten Grabungskampagnen in Perge erbrachten vier- 
zehn neue Portratfunde aus der Kaiserzeit. Von diesen sind acht 
volistandig erhalten, von zvveien felılcn nur vvenige Tcile und von 
vıeren besitzen wir nur die Köpfe. Acht Portratstatuen stellen Kaiscr 
öder Damen des Hofes dar, eine ist das Bildnis einer bedeutendcn 

crgenserin. Die anderen fünf Bildnissc stellen Privatpersonen 
und sind nicht zu identifizieren.

Die Portratstatuen der Kaiser und Kaiserinncn sind durch ihrcn 
guten Erhaltungszustand nicht nur für die kleinasiatische sondern 
auch für die römische Kaiserikonographie von grosser Bedeutung.

Der ausgezcichnetc Erhaltungszustand und die hervorragcndc 
carbeitung sichern den neuen Portratfunden des Hadrian (Nr. 2, 

Nr- 3) cinen hcrvorragcnden Pitza unter den Bildnissen diescs Kaiscrs. 
Mit der ungevvöhnlich guten Erhaltung der Nase gevvinncn wir jetzt 
ein zuvcrliissigcs Profil des Kaisers. Die Torsen und die Köple sind 
•na Typus verschicdcn. Einmal ist der Kaiser im Panzer als Fcidhcrr, 
das andere Mal in heroiseher Nacktheit dargestellt. Es ist merk\vür-

ç, * J' Gan, Antalya Bölgesi Roma Devri Portreleri- Römische Portrâts aus dem 
e ıct von Antalya- Türk Tarih Kurumu yayınlarından V. seri No. 21 Ankara 

*9 5)1 J. İnan — E. Roscnbaum, Roman and Early Byzantine Portrait Sculpture in Asia 
tnor, London (The British Academy) 1966.
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dig, class zwci Uildnissc des Kaiscrs bei cin und dcmsclben Denkmal, 
dem Grosscn Nymphacum, ncbeneinander standcn. Es wird kein 
Zufall scin, dass wir in Pergc mit cincr frülıer gefundenen Pan- 
zcrstatuc dcs Hadrian  ̂ drci Bildnisse dcs Kaisers bcsitzen. Denn die 
berüİımtc Plankia Magna®, die grosse Gönncrin der Stadt, İcbtc 
zur Zcit Hadrians. Düreli ihre Stiftungen errciclıtc die Stadt ihre 
Blüte. Der viel gereiste ımd kımstlicbendc Kaiser war ansclıeinend 
bei scinen grosscn Reisen in Pamphylicn ■* auciı in Perge gevvesen.

Die frülıcr gefundene Panzerstatue dcs Hadrian® İst dcshalb 
wichtig, wcil sic einmal durch die Basisinsehrift in das Jahr 121 
daticrt ist und zum anderen durch den 1 ypus des Panzers für das 
Studium der Panzerstatuen v'on grosser Bedcutung ist. Denndiese 
Statuc bot den Anlass dazu, die Thcorie über die Entstclıungzcit 
dicscs l ’ypus aufzugcben insofern man vorlıcr angenommen hatte, 
dicscr Typus sci erst in der antoninisclıcn Zeit entstanden. Die ncuc 
1 anzerstatue dcs Kaiscrs desselben 'l ypus bestatigt unsere frülıcrc 
Daticrung, also in vorlıadrianische Z e il“.

Die Darstellung des Kaisers in lieroischer Nacktbeit gcht auf 
cin bcrühmtes gricchisclıes Original der spiiteren zwanzigcr Jalırc 
dcs 5. JahrIumdcrts v. Clır. zurück: sic ist cine ncuc Replik des Dio- 
medes Infolgcdcsscn ist dicsc Statuc dcs Kaisers auch für das Ko- 
picnstudium der römisehen Provinzen, besonders für Perge, von grosser 
Bedcutung. \Vir Iiaben İner düreli den Portratkopf dcs Kaisers cine 
fest datierte Replik dcs Diomedes. Düreli die liervorragcndc plastisehe 
Modellicrung und Oberflachcnlıclıandlung zcigt dic.se Statue die 
Ojııalitat d(;r Kopistentatigkcil in Perge.

Die bciden Portriitköpfe zcigen den Kaiser iiltcr als sein Bildnis, 
das frülıcr in Perge gcfunden \vurdc und durch die Insclırift der Basis 
um 121 daticrt ist. Die nackte Statue muss\vegcndcrplastischcnWie-

’  A. M. MansrI, ,4.4, 1956, 115 I. Abb. 65 (Torso); J. İnan- E. Roscnbaum, 
a.O. N'r. 29 la f. X IX , 2 ımd X X I; C. C. Vcrmculc, ‘Hcilcnistic and Roman Cni- 
rassed .Statucs’ lierytus i j ,  1964, Nr. 173.

’  A. M. MansrI, a.O.; ders., Belleten 22 sayı 86, 1958, 237 f.
* I. Dürr, Dıe Belsen des haisers Hadrian (1881) 61.
* J. İnan- E. Rosrnbaıını, a.O. («).
* a.O. 69.
’  LipjKild, Handb. 184, 2 l af. 48, 4; U'.-Il. Sclıucbhardt, Anlike Plastik I, 33 

ir.; llrlbi^, Puhrer II*, 20<)<i,

ergabe der Pupilicn naeh 128 entstanden sein®. Bei der Panzersta­
tue dagcgcn sind die Pupilicn nicht plastisch behandelt, sic muss aber 
wegen Fundort und Stil in die gleiche Zeit geliören. Dies zeigt, dass 

le unplastisehe Wiedergabe der Pupillen nicht mit cinem Sehlag 
^ufgehört hat. Die Haarordnung der nackten Statue ist naeh den 
rüheren Bildnisscn dcs Kaisers gebildet®, dagegcn zeigt die Panzer­

statue Rollockenfrisur, die besonders bei seinen Portrats in den Provin­
zen lıâufig vorkommt Kcines von den drei Bildnissen des Kaisers 
tst cine gctreue VVicdergabe eines stadtrömisclıen Portrattypus. Das 

e eutet, dass die Bildhauer in Perge sogar die Kaiserportrats freier
ı̂rbeıteten.

Die severisehen Portratfunde in Perge sehliessen eine Lücke in 
kleinasiatisclıen Kaiserikonograplıic: wir besitzen bis jetzt aus-- 

ser emer Relicfbüste des Scptimius Severus aus Karacasu dem Cara- 
ca la-Kopf aus Pergamont^ und einer klcincn Gcta-Büstei® kcinc 
] des severisehen Kaiserhofes. Die in Perge ncugefundcnc über-
1 eusgrosse Panzerstatue des Septimius Severus (Nr. 8) und die 
^^cvvandstatue der lulia Domna (Nr. 9) bilden die ersten Portriit- 

atucn des Kaiserpaares in Kleinasien. Trotz starker Besehadigung 
onnten wir cinen Fraucnkopf durch Vcrgleich mit Münz- und plasti­

ğe ıcn Darstellungen als Plautilla (Nr. 10) identifizicrent'*. Dicscs 
tagment ist cbenfalls die beste übcrlicfcrtc plastisehe Darstellung 

Caracallas Gattin in Kleinasien. Die Fraucnstatuc, die mit dem 
j  ^̂ ®|=rpaar an der gicichen Fundstcllc zutagc kam, konnten wir 

urc 1 I'amilienahnlichkcit mit lulia Domna und durch Vcrgleich mit 
unzdarstellungen als lulia Soacmias (Nr. ı ı)  idcntifizicrcn 1®. Den 

J^nglingskopf, der auch an der gicichen Fundstcllc zutagc kanı, konn- 
t-'tt \vir durch Vcrgleich mit Münzdarstellungen als Elegabalus (Nr.

a- 'Vegner, Hadrian (Das römisehe Ilcrrscbcrbild II, 3, 1956) 62 f. und

’  « O- Taf. I .  

a-O. 13 ir.
 ̂ J- İnan -  E. Roscnbaum, a.O. Nr. 58 Taf. 37, 2 -4 . 

a.O. Nr. 60, Taf. 38, 1-2. 
o O. Nr. 59 Taf. 37, ı und 38, 3-4.

»chr.ı ı j * ' "  Caracalla bis Balbinus (Das römisehe Hcrr-
‘ d IIIj I, 1971) 115 it. Taf. 28 und 29.
“ O- 161 it. Taf. 35-
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12) identifiziercn Einen. bartigen Kopf konntcn wir mit Fragczei- 
clıcn als Carinus (Nr. 13) identifizieren. Stilistisch passt der Kopf 
ohne Zweifel in diese Zeit. Er hat auciı mit Münzdarstellungen des 
Kaisers^’ physiognomische Âhnlickcit. Trotz gevvisser Almlichkeitcn 
mit dem Kopf im Palazzo dei Conservatori kann man kaum anneh- 
men, dass dic beiden Köpfe dieselbe Person darstellen solken. Es İst 
bekannt, dass man dic Kaiser aus dieser Zeit schwer identifizieren 
kann. Wir hoffen, dass in der niiclısten Grabungskampagne auciı 
der dazugehörigc Torso, der uns darüber mehr Sieherheit geben 
könhte, gefunden vvird. Unsere Hoffnung ist nicht ohne Begründung, 
da ja  aile Statuen, dic bis jetzt bcim Grossen Nympheum gefunden 
wordcn sind und von wo auch der Kopf stammt, volistandig crhal- 
ten sind.

Die wciblichen Portratstatucn aus Perge konntcn mit Hilfe 
der Köpfe entvvcdcr identifiziert öder abeı daticrt werden. Infolge- 
dessen sind sic für dic Gcschichtc und Kunst der Stadt von grosser 
Bcdeutung. Dic meisten von ilmen stammen aus der hadrianisehen 
Zeit, also aus der Blütczeit von Perge. Dic festen Datierungen dieser 
Statuen bicten für die Untcrsuchungen bestimmter weiblichcr Gc- 
wandfiguren cine sichere Grundlagc. Uberdies sind damit für dic 
Entwicklungsgeschichte der Kopistcntiitigkcit in Perge fest daticrte 
Anhaltspunkte gegeben.

Für dic vvciblichcn Statuen der hadrianisehen Zeit seheint man 
den Gcwandtypus der ‘grossen Herkulanenserin’ bevorzugt zu haben. 
Sabina*®, Plankia Magna (Nr. ı) und zwci \vciblichc Portratstatucn 
(Nr. 4 und Nr. 5) greifen auf diesen Typus zurück. Dic Aphrodite- 
Pricstcrin (Nr. 6) vvirkt in ihrer Beklcidungmit cinem hochgcgürtctcn, 
langcn Chiton und mit ciner Kopfbcdcckung, dic der katholisehen 
Nonnen nicht unahlich ist, sehr streng. Es dürfte sich dabci um cine 
•\mtstracht dicscs Pricstcrtums handeln. Dic Aphroditc-Pricstcrin 
auf dem Rclicf (Taf. X IX ), das zum Nymphacum gchört^®, ist in

a.O. 146 ir. Taf. 38-41.
R. Dcibrucck, Die Afünzbildnisse von Maximimu bis Carinus (Das römiscJic 

Hcrrsclıcrbild III, 2, 1940) Taf. 29, 5, 31 Abb. 33, 37, 42.
' •  II. V. Ileinzc, Römisehe h'unsi (1969) N'r. 183
*• J. İnan -  E. Roscnbaum, a.O. Nr. 36, Taf. X IX , 3, X X II.

A. M. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi, X V II, ı 1968, 93ff.

S eicher Tracht dargestellt. Diese Art Kopfbcdcckung geht in Klein- 
‘isıen bis in dic arehaisehe Zeit zurück. Wir begegnen bei einem areha- 
ıschen Kopf aus Didyma ciner ahnlichen Kopftracht Und in 
spaterer Zeit kaim man diese Art Kopfbcdcckung bis in dic islami- 

verfolgen: cine Mohammedanerin muss bei 
^  ıgtöscn Handlungen das Kopftuch so binden, dass kcine einzige 

aarstrahne sichtbar ist. VVir können in einem Frauenkopf aus der 
 ̂ rarehen-Zeit in Perge auch eine Priesterin der Aphroditc vermu- 

denn die Kopftracht gleicht den beiden anderen. Dic Portrâtfi- 
gur der Zvvcifigurengruppe (Nr. 7) aus hadrianiseher Zeit ist nach 
|-inem Musentypus dargestellt, dessen Original aus dem 2.Jahrhun- 

Chr. stammt Dieser Typus wurdc bei römisehen Portrat- 
statuen kaum vervvendet.

vveiblichen Portratstatucn severiseher Zeit zeigcn in Perge
Seken vervvendete Gewandtypcn. Die Gewandstatue der lulia Domna
( 9) İst eine Replik einer Frauenfigur aus Magnesia am Maeander
ll^ ^ ’-^^buler Muscum^®; das Original geht wohl auf das 4. Jh. 

■ hr. zurück. Die Statuc der lulia Soacmias (Nr. ı ı)  zeigt einen 
' '̂vandtyp, dessen Original aus dem 2. Jh. v. Chr. stammt.

aus sehliesslieh hervorzuheben, dass die ncuen Portrâtfundc
fü  ̂ nicht nur für das Studium der Portrâtkunst sondern auch

Idcalplastik im kaiserzcitlichen Klcinasien viel Neues beitragen.

Es hat einen besonderen Sinn, wcnn wir an die Spitzc unserer 
kein Kaiserportrât sondern das Bildnis ciner Pergenserin 

es İst das Bildnis der berühmtcn Gönnerin der Stadt. Mit 
da  ̂ Inschrift ciner Basis als Tochtcr der Stadt crwahnt,
fal Perge besonders verdient gcmacht hatte. VVciter cr-
st Inschriftcn, dass sie höhcrcBcamtcn-und Pricstcr-
teri innehatte. Sie \var Dcmiurgos, Oberste Bcamtin, Prics-

der Artemis, lebcnslanglichc Priesterin der Göttermutter und 
^ •̂'priestcrin des Kaiscrkultcs^^. \Vir erwartctcn scit 1953 gespannt

luchclt, Die arehaisehen Skulpluren ton Didyma (1970) Taf. 73.
Horn, Stehende ueibliche Geıvandstatuen in der hellenislischen Plastik (1931) 

■ ’ f  Bicber, The Sculpture of The Hellenistic Age (1961) 128 ff. Abb. 499 - soı. 
'Mcndel, Catalogue III, Nr. 824.

iggg 13^ ^ ' ' 95 >̂ " 9  ! Arkeoloji Dergisi, X V III, 2,
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auf ihrc Portrâtdarstellung. Es war eine grosse Uberraschung der 
Ausgrabung dcs Jahres 1969, als ibre Portratstatue im volikommenen 
Zustand cntdeckt wurde*®.

I Portratstatue der Plankia Magna Taf. 195-197

Antalya, Museum. Inv. Nr. A  3459
Gefunden bei dem PropyIon am grossen Platz zwischen den 

beiden Stadttoren (1969)^®.
Feinkörniger weisser Marmor, H. Statue 2.010 m.; Kopf 

0.270 m.; Br. Statue 0.710 m.; Kopf 0.130 m.
Grösserer Tcil der Nase abgebrochen, Mund, Kinn, linke Augen- 

braue, Auge und Backe bestossen, reehte Hand abgebrochen.
Die Statue ist im Gevvandtypus der ‘grossen Herkulanenserin’ 

dargestellt^h Sie hat das Himation über den K opf gezogen und 
trâgt eine Krone, die mit vier Büsten geschmückt ist. Bei den zweı 
mittleren Büsten erkennen wir es ohne weiteres, dass sie mit Panzer 
un,d Paludamentum bekleidet sind. Es besteht kein Zwcifel, dass 
es sicil hier um eine Kaiserbüsten-Krone handelt, infolgedessen ihrc 
Trâgcrin als Priesterin dcs Kaiserkultes zu dcuten ist 2». Es sind am 
selben Fundort zwci Statuen-Basen mit Inschriftcn gefunden. Die 
Inschriftcn sind fast gleiehlautende VViederholungen. Eine ist von 
Plankios Pius, die andere von Plankios Alcxandros der Plankia Mag- 
na gestiftet. Wir treffen hier erstmals auf einen ncuen Titcl der 
Plankia Magna: APK IEPEIAN  TON SEBASTON. Sie vvird also 
als Oberpricstcrin dcs Kaiserkultes bczeichnct. Nach dem Inhalt 
der Inschriftcn haben dicsc Statucn zwci Familicnangchörige der 
Plankia Magna gestiftet; sie müssen also cinst ihrcStandbildergetra- 
gen haben. Ausserdem ist dicse Statue durch Verglcich mit der Por- 
tratstatuc der Sabina, die früher in Pergc gefunden wordcn ist 2», durch 
die stilistisehe Übcrcinstimmung in die gicichc Zeit zu daticren. VVir 
wisscn durch die Inschriftcn in Pergc, dass Plankia Magna zur

“  a.O.
»• A. M. Manscl, a., O .; dert. Belleten 34, 135, 1970, 4O8.

M. IJicbcr, a.O. 22, 176 Anm. 45, Abb. 748-750.
I)ic Hüstenkronrn \vcrdcn im zvvcilcn Batıd (J. İnan -  E. Roscnbaunı, 

a.O.) der in Vorbcrcitung ist, in Zusammenhang mit anderen Darstellungen aus- 

führlich bchandcIt.
*• J. İn a n -E . Roscnbaum, a.O. Nr. 36 Taf. X IX , 3, X X II.

Hadrians gelebt hat. Somit passt zcitlich und st'listisch die 
Zuschrcibung der Statue zu Plankia Magna.

2- Panzerstatue dcs Hadrian. Taf. 198- 199

Antalya, Museum, Inv. Nr. A 3730. K opf (Inv. Nr. 3875) 

Gefunden bei dem Grossen Nymphaeum, Torso (1970)®",
K-Opf (1971)

Feinkörniger vveisser Mai'mor, H. Torso 1.800 m.; Kopf 0.450 m. 
Torso 1.020 m.; Kopf 0.350 m.

Kopf am Halse gebroehen, passt aber mit dem Torso Bruch auf 
ûclı zusammen. Der Kopf ist in zwei Stücken gefunden. Wic auf 

Plıotos an der Bruchlinie zu sehen, konnten die Fragmente zusam- 
^cngeklebt werden. Sonst ist der Kopf intakt. Bei dem Torso fehlen 
*"cchter Untersehenkel, linker Fuss und reehte Hand®”. *

Der Kaiser trâgt eine Tunika, einen Panzer mit ciner 
e:he Pterygcs und zwei Reihen Lcdcrriemen - die oberc Rcihe 

Urzer als die unterc - und cin Paludamentum, das auf der linken 
‘ ^ulter befcstigt ist. Der Panzer ist mit cinem Cingulum gegürtet, das 

über den Greifen verlâuft. Der Panzer hat in Form und Schmuck 
^blıchkeit mit der Panzerstatue des Hadrian, die bei dem monumen- 

Bogen nahe dem Stadttor in zwci Grabungskampagnen (1954 
*955) gefunden worden war®h

^̂ er Kopf zeigt die eharakteristisehen Züge des Hadrian und 
D Zıvcifel über die Identitât dcs Dargestcllten lıcstchcn.

•̂Lclı den ausgezeichnetcn Erhaltungszustand und die lıcrvorragcndc 
^rlicitung beansprucht der Kopf cine ıvichtigc Stcllc unter Hadri- 

Bildnisscn. Mit der ungcıvöhlich guten Erhaltung der Nase gevvin- 
\vjj. zuverlâssiges Profil des Kaisers: die Nase ist an der

^rzcl krâftig cingesattelt, das Nasenbein pragt sich als Icichtc Krüm- 
aus, cine Icichtc Einscnkung sondert die Nascnspitzc. Das 
üeg Kaisers ist mit ciner sehvveren Krone, die aus Eichcnblât- 

und Früchtcn besteht, also mit der Corona civica geschmückt. 

!0 » .
■ ■ '••'1. Manscl, Belleten 35 sayı 138, 1971, 332.

■ I- İnan -  E. Roscnbaum, a.O. Nr. 29 Taf. X IX , 2.
(/ '^egner, Hadrian, Taf. ı -29; H. Matlingiy, Coins oj tlıe Roman Rmfiire 

ilriıisft Museum, (1936) Taf. 46 If.



650 JALE in a n
NEUE PORTRAETSTATUEN AUS PERGE 651

D ie A nordnung des lockig aufgcroUten Stirnhaares zcigt grosse 
Â hnlichkeit m it dem  Portriittypus des Kaisers, der von W egner als 
T yp u s der Panzerbüste Im peratori 32 bezeichnet wird®®. Dagegen 

führt die Form des Gesichtes und Bartes den Kopf aus Perge in die 

Nalıc des Kaiserbildnisscs im Muscum von Chania 77 Überdies 
zeichnet beidc der milde Gesichtsausdruck aus und beide geben sicher- 
lich  a u f den T yp us Im peratori 32 zurück. W ie üblich sind die Künstler 
in den Provinzen dem  römiseken V orb ild  nur tcilwcise treu geblieben. 
VVir hatten dies bcreiis bei dem  ersten Portrat des H adrian  in Perge 
fcstgestellt

3, Nackte heroisehe Statuc des Hadrian Taf. 200-201

Antalya, Muscum, Inv. Nr. A  3861, K o p f 3863.
Gcfunden bei dem Grossen Nymphaeum (1971).
Feinkörniger weisser M arm or, H . Torso ı .420 m .; K o p f  0.340 m .; 

Br. Torso 0.890 m .; K o p f  0.320 m.
Kopf am Halse gebroehen, passt aber mit dem Torso Bruch 

auf Bruch zusammen; es felılt nur vorn unten am Halse cin klcines 
Stück. Der Torso ist aus acht Fragmenten zusammengesetzt. Am 
selben Ort vvurden weitere Fragmentc von einer Basis mit Füssen 
und von Beinen gefunden. Auch diese Fragmente konnten, da sie Bruch 
auf Bruch passen, zusammcngeklebt werden. Nach der Beinstellung 
und der Art des Marmors könncn diese Fragmentc zur selben Statuc 
gchörcn. Wir könncn sie aber nicht mit dem Torso in Verbindung 
bringen, weil cin Stück dazwischcn fehlt.

D ie I.ast des K örpers ruht a u f dem  reehten Bein, das Spicl- 
bcin İst zurückgcsctzt und berührt den Boden m it der Fussspitzc. 
D er reehte A rm  hangt scitlich herab und ist m it einer dicken Stütze 
an dem Körper gebunden. Der linke Arm ist am Eilcnbogcn gcbcugt 

und nach vornc gcstrcckt. Ülıcr der ünken Sclıultcr liegl der Bausch 
des Paludamentum, dessen unterer Tcil über den Arm gesehlagen 
ist.

Da.s S ta n d m o tif u n d  d ie  P ro p o rtion en  der I 'igu r erinn ern  uns 
an  d ic  D iom edes- S ta tu c  d eren  gricehisehes O rig in a l in d en  spilteren 
zvN'anzigcr J a lır c n  des 5. J h . v . d ı r .  geseh affen  w u rd c.

«  M. Wpgıırr, a,0 . 20 (f. "  a.O, 4a, Gy f. 71 Taf. 24.
'* J, İnan* K. Kosrnbaum, a.O. Nr. 2(). *' vgl. Atım. 7.

Hie bciden Figuren stimmen auch in der Modellierung der Mus- 
kulatur bis ins kleinste Detail überein, so dass kein Zweifel daran 
bestehen kann, dass wir eine neue Replik des berühmten Kunst- 
''̂ erkes vor uns haben. Wir besitzen zwei Statuen des Kaisers im sel-

Typus; die von Pergamon und Vaison®^
Der K opf ist wie das vor her bchandelte Portrat des Kaisers 

m sehr gutem Erhaltungszustand. Er trâgt einen Eichenkranz, aber 
diesmal nicht so lioch und plastisch gebildct. D ic  Profillim e ist bis 
î̂ uf kleinste E inzclhciten dic gleiche. D ie A nordnung des Stirnhaares 
ıst verschieden, hier sind die Locken nicht gedreht, sondern fallen 
zicmlich glatt über dic Stirn. Obwohl dic Tor sen von Perge, Pergamon 
luıd Vaison als Portratstatucn vom selben Typus abhângig sind, haben

Köpfe nicht das Vcrhaltnis von Replikcn zucinander. Der Kaiser 
îcht in. der Vaison-Statue vici jünger aus. Diese Statue hat VVegrıcr 

m Zusammenhang mit der Reise des Kaisers in Gallien um 121 da- 
ticrt38_ ggj Perge-Portrat sind die Pupillen plastisch behandelt,
das deutet sehon auf eine spatere Entstehung Die Haare dagegen 
^̂ ben den frühcrcn Portrâts des Kaisers âhnlich. Wir könncn den 

in dieser Hinsicht mit der Reliefdarstellung des Kaisers auf dem 
®ogen Von Benevent vergleichcn Wie die anderen bciden Portrâts 
des Kaisers in Perge so ist auch dieses keine treue Wicderholung eines 
stadtrömischen Vorbildes.

4' Fraucnstatuc Taf. 202,1 203.1
Antalya, Muscum, Inv. Nr. A . 3865.
Gcfunden bei dem Grossen Nymphaeum (1971).
Feinkörniger vveisscr M arm or, H . Statue 1.94^

K opf 0.268 m .; Br. Statue 0.622 m .; K o p f  0.233 m.
Der Kopf ist am Halse gebroehen, passt aber Bruch auf Bruch 

bıit dem Torso zusammen. Dic Statue ist fast v'ollkommcn crhaltcn. 

fddke Schlcicrscitc, linke Hand und linke Fusspilze bestosson. Grösserer 
Icil der Nasc vcrloren. Am Rückcn fehlt auf der reehten Seıtc cin 
Brosses Stück der Obcrflachc.

*’  .!■  İn a n -  İL Uo!tcnl)aunı, n .O . N r .  ; ) i ;  M .  \VrRncr, Hadrian, İV rK am o n: 
’ ’ 39> 59. 6G l a f .  14 b,  V a is o n :  23, 57, 59. G<>, 71 İL l a f .  12 b uıul 14 a.

’ * 'Vcgncr, a.O. 116.

it
a.O. 62 f. 72 'l'af. 28. 
a.O. Taf. I.
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Die Statue stellt eine jugcndliche Frau dar, die mit Chiton und 
Himation bekleidet İst. Ein Teil des Himation İst als Schleicr übcr 
den Hinterkopf gezogcn. Die Gewandordnung folgt der ‘grossen Her- 
kulanenserin’ .

Der Kopf ist nach links gewendet, das Haar in der Mitte geschci- 
telt, seitlich und hinten gekammt. Die Ohrlappchen bleiben frei. 
Das Gesicht ist schmal und lânglich. Dem Portrâtstil nachkanndic 
Statue in die hadrianische Zeit daticrt werden. Wir können sie mit 
den Statuen der Sabina und Plankia Magna vergleichen. Da sie 
mit den Portratstatuen des Hadrian bei demselben Denkmal gefundcn 
wurde und der gleichen Zeit angehört, möchte man sie gern bcnennen. 
Zuniiehst karne natürliclı Sabina im Frage; jedodı hat sie mit 
Sabina keine physiognomische Âhnlichkeit. In der Qualitat der Arbcit 
stellt diese Statue hinter deren der Sabina sowic der Plankia Magna 
zurück.

5. Frauenstatue. Taf. 202,2, 203, 2-3
Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3864.
Gefunden bei dem Grossen NyTnphaeum (1971).

Feinkörniger vveisser Marmor, H. Statue 1.935 Kopf 0.250 m. 
lir. Statue 0.620 m.; K opf 0.251 m.

Der Kopf ist am Halse gebrochen, passt aber mit dem Torso 
liruch auf Bruciı zusammen. An der Oberflache der Backe fchlcn 
Stückc. Nasc und Mund bcstossen, cin Teil des Sclılcicrs rcclıts untcn 
abgcbrochcn.

Die Statue stellt cine Frau in mittlcrcn Jalırcn dar. Sie ist wic 
die vorhcr belıandcItc Figür im Gcvvandtypus der ‘grossen Hcrkula- 
ncnscrin’ dargcstcllt, cntsprcclıcnd Plaarfrisur und Portrâtstil. Das 
Gesicht İst brcitcr und volicr, die Augen simi gross und die Lippcn 
dick. Wir sind auch lıier nicht in der L.agc, sie zu bcnennen.

6. Portratstatue einer Pricsterin. Taf. 204 - 205.
.Vntalya, Museum, Inv. Nr. Kopf A 3280, 'Forso A3456.

Gefundcn bei dem PropyIon'*-.

•' J. luaıı- E. Roıcııbaum, a.O. Nr. 36 Taf. X IX , 3, X X II.

** .\. .\I. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi X \'III. 2, 1969, 131.

Feinkörniger weisser Marmor, H. Statue ı .680 m .; Kopf o.24om.; 
Statue 0.540 m.; Kopf 0.200 m.

Der Kopf und der Torso sind in zwei vcrschiedencn Grabungs- 
kampagnen (1968 und 1969) ziemlich weit von cinander gefunden. 
Der Torso war, wie auf den Photos an der Bruchlinie zu schen ist, 
in zwei Stückc gebrochen. Die Hande und die Gegenstânde, die die 
Figür in den Handen hielt, fehlen. Die Nascnspitze und cinige Falten- 
J'ücken sind bestossen.

Die Priesterin tragt langen Chiton und Himation. Ein Teil des 
Himation ist als Schleicr über den Kopf gezogen. Der Rand dicscs 
Mantelstückes sehliesst die Stirn ab, so dass kcin Haar sichtbar wird. 
Diese Kopfbcdeckung erinnert an die katholiseher Nonnen. Das 
Gesicht İst schmal und fein gegliedert, der Gcsichtsausdruck ernst 
'ind streng. Auffâllig ist der Halsschmuck, der aus mehreren Reihen 
von Perlen und Steinen besteht und an modisehe Halskcttcn von heutc 
erinnert. Ein Gürtel halt den langen Chiton unter den Brüsten fest; 

'̂on der Güıtelmitte fallt ein breites, unten in Fransen auslaufendes 
Band herab. Über dicsem Band hangt cine Muschel herab, die an 
'=inem sehmalen Band befestigt ist, das durch cine öse an oberen 

^uschclrand gcführt ist.

Die Pricsterin erinnert in ihrer BckIeidung und ihrem Gestus an 
*̂ inc Figür auf einer Rclicfplattc \’’on Nymphacum (Taf. 213)

İst in der Mitte Aphroditc dargcstcllt, zu ihrer Rechtcn schvvcbt 
Hn Eros herbei, zur Tinken steht cine Pricsterin, die man sich sicher- 
Hch iırr Dienstc der Göttin zu denken hat. Die Âhnlichkeit unserer 
Fricsterin mit dieser Figür ist besonders an Kopftracht, Geıvand 

Halsschmuck augenfallig. Anhand dieser Âhnlichkeitcn und 
vorhandenen Muschel, die zu den Attributen der Aphroditc 

SHiört, können wir unsere Figür als Pricsterin der Aphroditc dcuten. 
Der rcichc Schmuck der Halskcttcn passt zum Charaktcr der Lıcbcs- 
göttin, ebenso die Muschel als Attribut der Göttin.

Der Portrâtstil, besonders die plastisehe ^Vicdcrgabe der 1 upiT 
erlauben uns, die Statue in hadrianische Zeit zu daticren. Dicscs 

Blandbild fessek mit dem fcinglicdrigcn Ausdruck des Anlitzcs und 
vornehmen und graziöscn Haltung jeden Bcschaucr.

“  A. M. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi X V II, 1, 1968, 94-
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7. Gruppe zweier Frauen Taf. 206-207
Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3271,

A  3452, K opf A  3290
Gcfunden vor dem spâten Tor draussen"* .̂

Feinkörniger weisser Marmor, H. Figür rechts 1.730 m; Kop  ̂
0.235 rn.; Figür links 1.560 m.; Basis 0.125 Figür rechts
0.600 m.; Kopf 0.235 m.; Figür links 0.550 m.; Basis 1.220 m.

Die linke Figür, die Basis und der K opf der rechten Figür wurden 
im Herbst 1968 gefunden. Mit Hilfc des rechten Torsos, der cin 
Jahr spâter zutage kam, konntcn wir die Gruppe zucrst vviederhcrstel- 
Icn. Der Kopf, der rechtc Arm oberhalb des Ellenbogens sowie die 
Ffande fehlen. Ein grösserer Tcil der Nase, der Obcrlippe und 
des Kinns der rechten Figür sind vvcggebrochen. Die Randcr dcs 
Schlcicrs sind zum Tcil gcbrochen und bestosscn. Die beiden Hande 
fehlcn.'Dcr fchlendc Teil des ünken Armes der ünken Figür İst spâter 
untcr den Fragmentcn cntdeckt und Bruch an Bruch zusammenge- 
fügt.

Die Gruppe besteht aus ciner idcalen und einer Portrâtfigur. 
Diescs Kunstvvcrk ist für die antike Kunst Anatoliens von grosser 
Bcdcutung. Es gibt kaum cin wcitcres Gruppenbild, das in soleh 
cinem guten Zustand crhaltcn gebüebcn ist*®.

Dic linke Figür Icgt die linke, Trauben haltcndc Hand auf die 
Sehulter der Nachbarin, als wollc sic dicsc bcschützcn. Dic innige 
Bezichung der beiden Figuren ergibt sich durch dic cinander zuge- 
ncigtc Kopfu'cndung. Dic linke Figür ist mit cinem durchsichtigen 
Chiton, der cine Brust frci lâsst, und mit Himation, das von beiden 
Sehultern nach hinten gevvorfen und am Rückcn hcrabhângt, bckIcidet. 
Dic grosse Zahi der Repüken und Varianten bcvvcist dic Bcücbthcit 
der Figür im Altcrtum. Der Typus ist cine hcilcnistischc Umbildung 
dcs bekannten Typus der Venüs Genctrix*®. Da der Kopf und der

*• A. M. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi X V II, ı, 1968, 95 Abb. 20; ders. Türk 
Arkeoloji Dergisi X V III, u, 1969, 129.

“  E. Akurgal, Ancient CiıiUzalions and Ruins of Turkey, I'rotn Prchistoric Time* 
until thc End of the Roman Empirc (1970) 45.

*• Lippold, Handb. 168, ı Taf. 60, 4; W. I'uchs, ‘Zum Aphroditc Typus LouvrC' 
Ncaıxrl’, j\eue Beitr’age zur klassisehen Altertumsuissenschaft (E’rstsclırifl zun> 60. Gc' 
burtstag von Bcrnlıard .Schvvcitzer) 1954, ao6 ff.

^egenstand, den sic in der rechten Hand hielt, fehlen, ist die Idcn- 
' '̂fizierung der Figür schwcr. Man kann sic auch nicht nach dem 
"̂ ypus benennen, weil dieser für verschiedene mythologische Figuren 
vervvendet worden ist*’ . Nach der Stütze am rechten Oberschenkcl 
*âuss sie einen lângüchen Gegenstand gehalten haben. Wegen der 
Sülüsten Haarlocken, die bis auf die Sehulter herab fallen, kann diese 
Figür keine Sterbüche sein. Wcn sie darstellt und in vveleher Bezie- 
Fung sic zu der anderen Figür steht, lâsst sich vorlâufig nur als 
Fragen stcllcn.

Das jugendüche Gesicht der rechten Figür mit den individucilen 
îigen muss cine Sterbüche gevvesen sein. Sie hat ein volles Gesicht, 

grosse Augen, kleinen Mund mit dicken Lippen und trâgt über einem 
i^ngen Chiton ein durchsichtiges Himation, von dem ein Teil als 
^ohleier über den Kopf gezogen ist. Auch diese Gewandfigur beruht 
^uf einem hellenistisehen Vorbild aus dem 2. Jh. v. Chr. Die Kom- 
Posıtion aber möchtc ich einem römisehen Kopisten weisen, da die 
^riginale beider Figuren nicht in die gleichc Zeit gehören. Die 
Druppe von Perge kann, nach dem Portrâtstil der rechten Figür, 
^̂ aticrt vverden. Durch dic stiüstischc Übercinstimmung mit der 

ortratstatuc der Plankia Magna gchört sie in hadrianisehe Zeit. 
^relleicht war es deren Künstler, der diese Komposition aus bekann- 

Einzelbildern gesehaffen hat. Ein Torso, der in Perge gefunden 
^ürde, bildet cine Parallcle für die rechtc Figür unsercı Gruppe. 
Auf deren ünker Sehulter ist die Hand der anderen Figür eıhalten 
Soblicben. Daraus könncn wir crschücsscn. dass cine zwcitc Grup- 
Pcndarstcllung dieser Art in Perge existicrt hat.

Panzcrstatuc dcs Scptimius Severus. Taf. 208-209

Antalya, Museum, Inv. Nr. A 3266 
Gefunden bei dem Nymphacum (1968) **

Feinkörniger vvcisser Marmor, H. Statuc 2.360 m .; Kopf 0.415 m., 
Statue 1.060 m.; K opf 0.287 m.
Vicr grosse Fragmcntc der Statuc sind crhaltcn; Kopf, Brust 

'1''̂  den Armcn, Unterkörper bis zum Knic mit dem oberen Teil 
Stütze so\vic die Basis mit den Füssen dem unteren Tcil der Stüt-

M. Bicber, a.O. 181 Abb. 784 - 785- 
"  A. M. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi X V II, ı, 1968, 94 Abb. 10.
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zc passen Bruch auf Bruch zusammen, so dass die Statue vvicdei' 
aufgerichtet wtrden konnte. Es konnten vveitere kleinere Fragmentc 
an Paludamentum und Panzer angefügt werden. Dic rcchte Hand 
mit Gelenk, der linke Arm oberhalb des Ellenbogens, die Bcinc 
vom Knie ab sind verloren. Der rechte Fuss mit Knöcheln, der linke 
Fuss nur vorn, sind erhalten. Nasenspitze und Paludamentumfaltei' 
zum Teil bestossen. Es fclılt ferner cin Stück von der Oberflâche 
des Panzcrs rechts untcr der Brust.

Der Kaiser lelmt siclı mit der rechten Hand an einen angC" 
stütztcn Spccr, dessen unterer Tcil vor der Baumstammstütze 
Rclief bearbcitet ist. In der Linken hiilt er cin Schwert, von dem 
die Reste am linken Oberarm zu sehen sind. Der Kaiser trâgt einen 
prunkvollen Panzer, der mit Medusenkopf, Adicr, Tierköpfen auf 
Ptcrygcs und mit cincr ithyphallischen Hcrme auf der mittleren 
Ptcryx gcschmückt ist. Ob İner Hermes öder Dionysos öder v'iel- 
Icicht Sarapis gemeint ist, ist schwcr zu sagen. Der Kaiser trâgt em 
Paludamentum, das auf sciner linken Sehulter mit ciner Agraffe 
bcfcstigt İst. Dic Taillc umziclıt über dem Panzer cin Cingulum- 
Der Kaiser trâgt cinen Kranz aus Eichcnblâttcrn, die Corona Civıca 
und besitzt somit die sâmtliche Insignicn cines Kaisers^®.

Dic Statue hat cine grosse Almlichkcit mit der Dresdener Am 
toninus Pius-Statuc

Der Kopf unserer Panzcrstatuc zcigt eharakteristisehe Züge deS 
Septimius Severus. Ein Vcrglciclı mit den Münz- und plastischcH 
Bildnisscn des Kaisers®  ̂ bcscitigt jeden Zweifcl an der Idcntitât- 
A udi dic Stiftungsinsehrift des Nymphaeum®® bcstâtigt dicse idem 
tifizierung.

Unser Portrât hat grosse Almlichkcit mit dem Portrâttypus deS 
Kaisers auf den Münzen von Laodicaca ad Marcm®®. Das Profil, 
Anonhıung der Stirnlockcn und der aufu’ârts gcrichtetc Blick mn*

*’ .\. Alföldi, ‘ Insignicn und Tracht der römisehen Kaiser’ RM  50, 1935,
*“ .M. tV'cgncr, Die Herrscherbildnisse in antoniniseher Z ît (Das römisclıc Hcrf' 

scherbild II, 4, 1939) Taf. 5.
*' A. M. Mc. Cann, The Portrats of Septimius Seıerus (A. D. 193 - aı ı) Mcnıoif  ̂

of .\incrican Acadetny in Rome V̂ ol. X X X  (1968).
“  .\I. .\IanseI, Türk Arkeoloji Dergisi X V II, 1, 1968, 94.
*’ A. M. Mc. Cann, a.O. 63 Taf. 83 Abb. ı-a.

diese Âhnlickeit deutlich. Die Anordnung der Stirnlockcn lâsst 
Kopf aus Perge mit Balty’s Brasehi Typus und dem Typus II a 

Von Idc. Cann verbinden®*. Nur reichen die Locken bci dem Kopf 
aus Perge noch tiefer. Die Faltcn an der Stirn und zwischen den 
^^ügenbrauen fehlen bei unserem Portrât. Der Kaiser ist hier idea- 
•ısıcrt und jugendlich dargcstellt. Audi die Bart-und Sehnurbart- 

•̂"aeht İst von den anderen verschieden; in dieser Hinsicht âhnelt der 
'̂ P̂f aus Perge mit der Reliefdarstellung des Kaisers in der Dex- 
'̂■ atum lunctio Szenc in Leptis Magna®®. Diese Verglciche zeigcn, 

dass vvir das Bildnis aus Perge nicht einem bestimmten Portrâttypus 
Kaisers zuordncn könncn.

9 - Statue der lulia Domna.
Antalya, Museum, Inv. Nr. A 3268 
G-cfunden bei dem Nymphaeum (1968) ®®.

Taf. 21 o - 211

Fcinkörnigeı \veisscr Marmor, H. Statue 1.985 m.; Kopf 0.285 
Statue 0.710 m.; K opf 0.230 m.
Von der Statue sind drci grosse Fragmente, Kopf, Körper und 
mit der unteren Partic der Bcinc gcfunden. Ein Fragmcnt von 

rechten Hand und zwei von der linken passten auch an den 
‘'nchnâchcn zusammen. Von der rechten Hand fehlen dic Finger, 

joıı der linken nur der Daumcn und cin klcincrer Tcil der Hand. 
Nasenspitze ist bestossen, sonst ist die Statue sehr gut erhalten. 

Die Kaiserin ist im Chiton und Himation dargestcllt. Die Falten 
Himation sind stark gestrafft. Das gricehisehe Original, das 

'<̂ sem Typus zugrunde licgt, muss gegen Ende des 4. Jh. v. Chr. 
*̂̂ tstandcn sein. Als Portrâtfigur seheint dieser Typus, nach den bis 

crhaltenen Repliken zu bcurtcilcn, seltcn vcr\vcndct worden 
m seiu. \Vir besitzen cine Replik unserer Statue in cincr ligu ı aus 
H^Snesia am Macander aus dem ı. ,]h. v. Chr. im Istanbuler Mu- 
|-irm®7_ Kaiserin hat das Himation über den Hinterkopf gezogen, 
‘Runter trâgt sic noch ein sichclförmigcs Diadem.

“ .I- Baliy, Les premiers portrails de Septinıc Sev6rc; Ulomus 23, 1964, 56- 
ders. ......................  ^ ----------'.la. d’iconographic de l’cınpcrcur Clodius Albinus, Colleetion Latomus
'066, 36(T.; a . m . .Mc. Cann a.O. 128 If. Taf. X X IV  - X X V II.

M. Mc. Cann, a.O. laf. X V III Abb. 2.
“  A. M. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi X V II, ı, 1968, 94, .\bb. l l .  

^Icndcl, Calalogue III, Nr. 824.
/ • 4>
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Die Portrâtzüge der Dargestellten stirrrmcn mit den Münzbild" 
nisscn und mit den plastischen Portrats der lulia Domna vollkomm^’̂  
überein Wir kennen auf den Münzen der Kaiserin hauptsaclıHt '̂ 
zwei Portrâttypen die sich besondcrs in der Haarfrisur untei' 
scheiden. Bei dem frühcren Typen reichen die gewellten Haare an 
beidcn Seiten des Gesichtes bis zum Halsansatz, wogegen sie be> 
dem spâteren Typus bis zu den Schultern reichcn. Durch die Hani' 
frisur gehört unsere Statuc zum früheren Typus. Sie hat grossc Ahn' 
lickeit mit der Reliefdarstellung der Kaiserin auf dem Argentarıct' 
Bogen, der im Jahre 204 errichtet wurde. Unsere Statuc müsste 
nach in das erste Jahrzehnt des 3. Jh. n. Chr. datiert werden. Denn 
die von ihr spâter getragene Haarfrisur İst in Kleinasien sogar be' 
Privatportrats anzutreffen®".

10. Portıâtkopf der Plautilla. Taf. 212, 213
Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3318
Gefunden ausscrhalb des spâten Stadttores (1968)

Feinkörniger vvcisser Marmor, H. 0.255 Kr- o-'95
Der K opf ist sehvver besehadigt, der SchadcI und die Stıt" 

ausser einem klcincn Teil an der ünken Seite gebroehen. Nase> 
Mund, reehte Scite des Kinns und zum Teil die Augen sind bC' 
stossen. Auch der Hinterkopf existiert nicht melır.

Es İst aber immerliin soviel vorhanden, dass wir die Haarftisn*̂  
und markante Portrâtzüge der Dargestellten wiedererkennen könne"' 
Sie hat die Mcloncnfrisur, die sich mit den Bildnisscn der PlautiH® 
verglcichcn liisst Auch die Portrâtzüge des Kopfcs erinnern nn 
Plautilla. Die wcit auscinander stehenden Augen, betonte BackcH' 
knochcn, der kurzc Abstand zvvisehen Nase und Oberlippe, der klcıi"- 
dickIippigc Mund sowie die besondcrs seharf akzcntuicrtcn Mun*!' 
\vinkcl sind typischc Charaktcrzügc unseres Kopfes, die ihn *•

*• J. J. Bcrnoulli, Die liildnisse der römisehen Kaiser III, 3 (1894) 35 ff. Tnf 
13-15; L. Budde, Die Entstehung des antiken Repraesentationsbildes (1957) Taf. 5b

*• K. Buchholz gcb. 'I'rcudc, Bildnisse der Kaiserinnen der severisehen Kaisef- 
nach ihren Frisuren (193-235 n.Chr.) (Dissertation 1963) 22 İT.

E. Alföldi-K. Erim,-J. İnan, Koman and carly Byzantinc Portrait SculF 
türe in Asia Minör Supplcmcnt ı, Belleten 32 sayı 125, 1968, 58 İT. Nr. 5 Taf- '  * ’ 
I. VIII.

•' II. B. \Viggcrs- M. \Vrgncr, a.O. 115 If. Taf. 28 und 29.

’̂autillaportrats, besondcrs mit dem Kopf in Rom, Museo Vatıcano, 
Magazin 731 in Zusammenhang bringen®''.

Statue der lulia Soaemias. Taf. 214-215

Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3270 

Gefunden bei dem Nymphaeum®®
K-leinkörniger weisser Marmor, H. Statuc 1.565 m.; Kopf 

"•160m.; Br. Statuc 0.330 m.; K opf 0.130 m.

Gie Statue ist in einem ungewöhnlich guten Erhaltungszustand 
S'-funden, ausser der reehten Hand ist sie intakt.

Sie trâgt über einem Chiton cin Himation, von diesem ist,cin 
als Sehleier über den Hinterkopf gezogen. İm Gewandtypus 

S®ht sie auf ein hellenistisehes Vorbild aus der Mitte des 2. Jh- v.
zurück. In der Gestallt vvirkt unsere Figür unproportionıcrt, 

êr Kopf erseheint im Verhaltnis zum Körper zu gross.

Ĵ ie gebogene Nase ist besondcrs markant und lasst kemen Zweı- 
dass die Dargestelltc der semitisehen Rasse gehört. Durch ihre 

^''arfrisur und den Portratstil steht sie der Statuc der luha Domna 
'''cht feın. Durch ihre semitisehen Charaktcrzügc kann sıc mit der 
^ '̂serin aus derselben Gcgend stammen. Ausserdem liisst dıc 
Physiognomischc Ahnlichkeit zwischen belden dıe Vcrwandschaft 
'̂ '•̂ ennen. Auch der Fundort spricht dafür, dass sie zum severisehen 
^aiserhof gchören wird. Es kommen drci Frauen in Fragc: lulia 

l̂aesa®»̂  die Schwestcr der lulia Domna, und ihre beidcn Töchtcr, 
Soaemias®® und lulia M am aca««, also die beiden Nichten 

lulia Domna. Wenn vvir unsere Portriitstatue mit den Münz- 
^ '̂'stellungcn dicscr Frauen verglcichcn, so kommen wir auf dıc 

'̂̂ '̂ ennung als lulia Soaemias, die Mutter des Elagabalus, der 218 
^^'-cr vvurde. lulia Mamaca kann sie nicht scin, vvcil diesc nicmals 

ciner Haarfrisur, bei der die Ohren zugcdcckt sind, dargcstcllt 
'^ürdesı. Es gjbt Münzen, auf denen sich lulia Maçsa und lulia

** o.O. Taf. 29, a-b.
'* A. M. Manscl, Türk Arkeoloji Dergisi, X V II, 1, 1968, 94.
“  H .B . \Viggcrs- M. VVcgner, a.O. 153 fi".
“  a.O. 161 ir.
'* a.O. 200 ff.
*’ a.O. Taf. 57-64.
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Soacmias stark âhneJn. Die Zuweisung der Portrâts an cine dö 
beiden Frauen İst vor allem dem dargestellten Alter zu entnehme»' 
lulia Soaemias wurde nicht alt, da sic um 222 bei dem Aufstantl 
mit ibrem Solme zusammen umgekommen ist. lulia Maesa hat cin 
volleres Gesicht und Doppclkinn auf Münzbildern®®, die bei unserem 
Portrât fehlen. Die Münzportrâts der lulia Soaemias zeigen 
Haarfrisur unserer Darstellung. Auch die Portrâtzüge des Kop *̂ 
stimmen mit den Münzbildnissen der lulia Soaemias überein, sodaŝ  
wir unserer Statue ibren Namen geben dürfen,

12. K opf des Elagabalus. Taf. 216
Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3265a 
Gefunden bei dem Nymphaeum (1968).
Feinkörniger weisser Marmor, H. 0.275 0.200 m.

■ Die Oberflâche ziemlicb vervvittert, Nasenspitze, reehtes AuŜ  
und recbte Backc bestossen. Sonst ist der K opf in gutem Zustand' 

Der K opf stcllt einen Jüngling mit feinen Gesicbtzügen daP 
Die Haarc sind kurz gescbnitten und sunamarisch bearbeitet. 
Pupillen sind durcbbohrt, der Blick ist nach oben gericbtet. Stü'' 
stiscb İst der K opf in die severisebe Zeit zu datieren.

Der K opf ist nicbt weit von den severiseben Portrâts gefunden' 
Man fragt sicb, ob er zu ibnen eine vervvandscbaftlicbe BezicbunS 
baben könnte und man ibn auf diese Weise identifizieren karın- 
Natürlicb denkt man zucrst an die Söhne des Septimius Seveni  ̂
und der lulia Domna; der K opf bat aber wedcr mit Caracalla noĈ ‘ 
mit Geta Abnlicbkeit, jedocb mit Münzbildnissen des Elagabain®' 
Dessen Münzen zeigen den Kaiser überwicgend unbartig nnd 
jung wic unseren Kopf*®. A udi die Profillime mit bober Stiın, 
woblgcformtc kleine Nase, die Bildung von Mund und Kinn bring‘̂ ’' 
unsere Portrat dem Münzbildnissen des Kaisers sebr nab, so das' 
\vir in ibm cin Portrat des Elagabalus seben dürfen. Die \Vabrscbein' 
licbkeit unserer Benennung vvird aucb besonders dureb vorbin 
Soacmias, die Mutter des Elagabalus identifizierte Statue, gestütz '̂

13. Kopt des Carinus (?) Taf. 217
Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3860
Gefunden bei l̂em Grossen NyTnpbaeum (1971)

Feinkörniger weisser Marmor, H. 0.360 m.; Br. 0.260 m.
Grösster Teil der Nase abgebrochen, Ohrrander, Augenbrauen 

Und Oberlippe leicht bestossen.
Der bârtige K opf stellt einen âlteren Mann dar. Die Haare sind 

kurz gescbnitten, die Augenbrauen plastiscb wiedergegeben.  ̂ Gc- 
H rte  Pupillen verleihen dem Gesicbt einen müden und pessimis- 
t'sehen Ausdruck. Die Faltcn in der Mitte der Stirn und an dem

■ senwurzel sind hart und asymmetrisch gczeichnet; ticfe Faltcn

•• a.O. Taf. 37. •• a.O. Taf. 38-39.

^U„ ı̂ı.wurzei Sinu narı um-i , -----
§*;Fen von den Nasenflügeln aus. Der Bart ist in kleinen Ringellocken 
'viedergcgeben. Dem Portratstil nach ist der K opf ins letzte Viertel 

3- Jb. n. Chr. zu datieren Er bat grosse Abnlicbkeit mit, den 
^ünzdarstcllungen des Carinus Trotz stilistiseher und gewisser 
PFysiogn.omiscber Abnlicbkeit mit dem als Carinus identifizierten 

in Rom, Palazzo dei Conservatori ist es kaum anzunehmen, 
die beiden Köpfc dieselbe Person darstellen könncn.

14. Kopf einer Priesterin. 218
Antalya, Museum, Inv. Nr. A  3281 
Gefunden bei dem Nymphaeum (1968)
Feinkörniger weisser Marmor, H. 0.130 m.; Br. 0.200 m.

Die recbte Seite des Kopfes mit cinem Teil der Stirn und dem 
Ŝ 'ûssten Teil der Nase ist vcrloren.

Der Kopf gebört einer Frau mittlercn Altcrs. Sic bat dieselbe 
^^Pftracbt wie die Apbroditc-Pristcrin (Nr. 6); vicllcicbt war aucb 

cine Priesterin der Apbroditc. Die Pupillen und die iris sind mit 
Srosser Sorgfalt gcarbeitet. Wir kennen diese dctailliertc plastisebe 
j’̂ '^gcnbcbandlung erst in tctrarcbiscbcr Z cit’b Aucb der erstarrte 

lâsst den K opf als ein spiitantikcs Wcrk bcurtcilcn. Das Gcsicbt 
1̂  ̂ uusdrucksvoll und die ModcIlierung besonders gut. Dicser Kopf 

ehronologiseb das letzte Wcrk in der Rcibe unserer Portrâts und 
gleichzcitig die bobe Q.ualitat der Bildbaucrwcrkstatte in Perge 
nocb in diescr spaten Zeit.

g vgl. mit dem Kopf in Side, Museum, Inv. Nr. 75, J. İnan- E. Rosenbaum, 
Nr. 269, Taf. C X L V I, 3, 4- 

vgl. Anm. 17.
”  V g l .  Anm. 18. , . . „ ,  r  \

.. Th. Kraus, Das römisehe Weltrtich (PropyIâen Kunstgcschıchtc Bd. 2, 1967) 
3a8 ; B. Berensen, The Arch of Constantine, (1954) Taf. 63.
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